
Marin Marais (1656-1728)
Prélude, Bourasque, La Folette, Ballet En rondeau
   aus 2ème Livre de Pièces de Viole (1701)

***

Élisabeth-Claude Jacquet de La Guerre (1665 - 1729)
Sarabande in a-moll
   aus 1ère Livre de Pièces de Clavecin (1687) bearbeitet für Theorbe

Marin Marais
Couplets de folies (Auswahl)
   aus 2ème Livre de Pièces de Viole

Orte und Termine „Mit der Gambe durch die Eifel“ 2026 im 
Überblick

Schlosserei Köb Hüngersdorf/Blankenheim 
Do 14. Mai 2026 | 14 Uhr Exkursion | 17 Uhr Konzert
Erlöserkapelle Mirbach So 31. Mai 2026 | 15.30 Uhr Konzert
Burgkapelle Kerpen/Eifel So 28. Juni 2026 | 15.30 Uhr Konzert 
Alte Kirche Alendorf/Blankenheim Sa 4. Juli 2026 | 14 Uhr Exkursion | 17 Uhr Konzert
St. Anna Wirtzfeld/Büllingen (Ostbelgien) 
So 2. August 2026 | 14 Uhr Exkursion | 17 Uhr Konzert
St. Hubertus Weweler/Burg Reuland (Ostbelgien) 
So 30. August 2026 | 15 Uhr Führung | 16.30 Uhr Konzert
Ehemalige Militärkapelle St. Walburgis Vogelsang/Schleiden So 6. 
September 2026 | 12 Uhr Exkursion | 16 Uhr Konzert
St. Georg Frauenberg/Euskirchen 
Fr 11. September 2026 | 19 Uhr Konzert 

Weitere Angaben zum Ensemble, zur Musik und zum Rahmenprogramm 
unter favori.de oder obf.be
Reservierungen unter ticket@favori.de oder OstbelgienFestival (obf.be)

Mit der Gambe
durch die Eifel  

Kofinanziert von
der Europäischen Union

Maas – Rhein (NL – BE – DE)

Small Project Fund

Eine Veranstaltungsreihe in Kooperation mit dem

GEFÖRDERT DURCH

Hüngersdorf | Mirbach | Kerpen/Eifel | Alendorf | Wirtzfeld (Ostbelgien) | Weweler (Ostbelgien) | Vogelsang | Frauenberg 

Projektinitiatorin: 
Sabine Weber

Mehr Infos: www.favori.de 
Reservierung: tickets@favori.de

Alte Musik in 8 Kirchen, Kapellen und einer Schmiede
Konzerte – Schauspiel – Führungen 

Sonntag 30. August 2026 
St. Hubertus | Weweler/Burg-Reuland (Ostbelgien) 

15 Uhr Führung | 16.30 Uhr Konzert mit Ensemble favori 
„Klänge im leeren Raum“ |  

Die Einstützenkirchen in Belgien (2)

Führung mit Heimatforscher Klaus-Dieter Klauser
Anmeldung erforderlich: www.obf.be  

Couplet de folies u.a. für Viola da gamba  
und Theorbe von Marin Marais

In Kooperation mit dem Kgl. Geschichts- 
 und Museumsverein Venn/Schneifel  



KLANG DER LEERE

30. AUGUST 2026 ST. HUBERTUS WEWELER/BURG REULAND 16.30 UHR

ENSEMBLE FAVORI

Sabine Weber | Basse de viole
Christoph Barth | Theorbe

Klaus-Dieter Klauser | Vortrag

ZUR IDEE DES KONZERTS

Das siebenfach gestufte barocke Dach des romanischen Kirchturms hoch 
über dem Zusammenfluss von Ulf und Our ist ein weit sichtbares Zeichen. 
Aber noch mehr macht das einzigartige Sterngewölbe im Kirchenschiff, 
getragen von einer einzigen Stütze, St. Hubertus in Weweler zu einem 
einzigartigen architektonischen Eifeler Kleinod. Eine Messe ließ vor einigen 
Jahren die Menschen erstmals nach langer Zeit den Weg in die verlassene 
Kapelle wiederfinden. Heute trägt Mit der Gambe durch die Eifel in 
Kooperation mit dem OstbelgienFestival erstmals wieder Klänge in die 
Leere. Französische Gamben- und Lautenmusik lädt ein, die Architektur und 
die originale Kirchenausstattung neu zu erleben.

ZUR MUSIK

Laute und Gambe sind eine besonders feine kammermusikalische 
Klangkombination. Sie wurde am französischen Hof sehr geschätzt. Auch 
von Marin Marais (1656-1728) dem zweifellos berühmtesten und 
produktivsten Gambenkomponisten aller Zeiten. Im Dienst Ludwig des XIV. 
bringt Marais den Gamben/Lautenklang regelrecht in Mode. So in den 32 
Couplets oder Variationen über die Folies (d‘Espagne), die heute zu seinen 
berühmtesten Werken zählen. Marin Marais veröffentlicht sie 1701 in 
seinem zweiten von insgesamt fünf Büchern.
Die Folies bestehen im Prinzip aus einer einfachen Harmoniefolge in 
d-moll. Marais stellt sie rhythmisiert als Sarabande vor. Die Sarabande 
(Zarabanda) war ursprünglich ein beschwingter volkstümlicher Tanz aus 

Spanien, möglicherweise mit lateinamerikanischen Wurzeln. Zum 
vornehmen Hoftanz aufgestiegen musste sie daher zu allererst ordentlich 
langsam werden. Marais streift die Steifheit der Etikette aber wieder ab und 
kehrt auch zu dem wilden Charakter der Zarabanda zurück, freilich ohne je 
die höfische Etikette zu verletzen. Seine Variationskunst schöpft die 
Ausdrucksmöglichkeiten der in Frankreich mit der tiefen siebenten Saite 
ergänzten Basse de viole effektvoll in jeder Hinsicht aus.

Komponierte Marais – mit Ausnahme einiger Opern – ausschließlich für 
und mit Viola da gamba, so Élisabeth-Claude Jacquet de La Guerre 
(1665 – 1729) hauptsächlich für ihr Instrument, das Cembalo. Die 
Sarabande in a-moll aus dem ersten Buch ihrer Pièces de Clavecin von 
1687 – hier bearbeitet für Theorbe von Christoph Barth – ist das perfekte 
Beispiel einer stilisierten Sarabande wie sie auch als höfischer Tanz in 
Versailles getanzt wurde. Élisabeth-Claude Jacquet war die Tochter eines 
Organisten und trat schon im Kindesalter öffentlich auf. Sie wurde von 
Ludwig dem XIV. höchstpersönlich gefördert. Als „ein Wunder dieses 
Jahrhunderts“ wurde sie in der Zeitschrift Mercure galant bezeichnet. Nach 
ihrer Hochzeit mit dem Organisten de la Guerre verließ sie den Hof und 
war freischaffende Künstlerin, Solistin und Lehrerin. Sie starb als 
wohlhabende und angesehene Frau, Komponistin und Musikerin in Paris.

Das obligatorische Einleitungsprelude darf natürlich auch heute nicht 
fehlen. Es gehört zum Vortrag einer französischen Suite immer dazu. Der 
kammermusikalische Prolog mit gehörigem Pathos findet sich ebenso wie 
die Folies im zweiten Buch von Marin Marais. Danach fegt mit Bourasque 
eine Sturmbö virtuos über die Saiten. Während die Follette und ein Ballet 
En rondeau hören lassen, dass nicht nur die Couplets zwischen dem immer 
Wiederkehrenden neue Einfälle bringen, sondern auch das 
Wiederkehrende stetig neu verziert und verändert wird. Damit beginnt der 
Variationsreigen, der mit den Folies zur puren Variation wird. 
(Sabine Weber)


